
Von Klaus Rhode, Geschäftsführer des ZV KÜHLUNG 
Als ZV KÜHLUNG tragen wir eine hohe Verantwortung, schließlich 
müssen wir kontinuierlich beste Wasserqualität liefern und die Werte 

in der Abwasserreinigung einhalten. Das geht nur mit engagierten und 
gut qualifizierten Mitarbeitern. Diese müssen den hohen techno-

logischen Anforderungen der Anlagen gewachsen sein und die 
komplexen Zusammenhänge verstehen und kennen. Daher le-
gen wir nicht nur großen Wert auf die Weiterbildung unserer 

langjährigen Kollegen, sondern auch auf die Ausbildung der 
Nachwuchskräfte.
Seit Jahren bieten wir jungen Leuten aus der Region die 

Möglichkeit, ihre berufliche Laufbahn in der Heimat und 
noch dazu in der abwechslungsreichen sowie vielschichtigen 

Wasserbranche zu starten.

herausgegeben vom zweckverband KÜHLUNG  wasserversorgung & 
abwasserbeseitigung
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Sind Sie gern unterwegs? Dann begeben Sie sich doch 
auf Entdeckungsreise durch unser 919 km langes Trink-
wassernetz oder das 431 km lange Schmutzwassernetz 
und lernen in drei Jahren alles kennen, was mit dem 
Wasserkreislauf zu tun hat!
Auf dem Weg zur Fachkraft vermitteln die Kollegen des 
Teams Ihnen Kenntnisse zur Überwachung und Bedie-
nung von Maschinen und Anlagen sowie zur Instand-
haltung und Sanierung in der Wasserversorgung bzw. 
Abwasserbeseitigung. Auch bei der Ausbildung zum 
Industriekaufmann dreht sich alles um das kühle Nass, 

wenngleich mehr indirekt über Material und Zahlen.
Unsere Mitarbeiter sorgen dafür, dass bei rund 19.000 Ver-
brauchsstellen im Verbandsgebiet  immer das Was-
ser aus dem Hahn sprudelt und Schmutzwasser 
umweltgerecht entsorgt und gereinigt wird. 

Interessiert? Dann richten Sie Ihre  
Bewerbung (per Post oder E-Mail) bis zum  

28. Februar 2015 an: 
Zweckverband KÜHLUNG, Ilona Seelmann, 

Kammerhof 4, 18209 Bad Doberan

Weitere Infos: 
i.seelmann@zvk-dbr.de   •   www.zvk-dbr.de

Telefon: 038203 713-301  

KOMMENTAR

BLAUES BAND

Liebe Leserinnen und Leser,
am 13.  August hat sich die Ver-
bandsversammlung des Zweck-
verbandes KÜHLUNG nach den 
Kommunalwahlen neu konstituiert. 
Sieben neue Mitglieder konnten wir 
in den Reihen begrüßen.
Die Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister der Mitgliedskommunen 
haben mich erneut zum Verbands-
vorsteher gewählt. Für das entge-
gengebrachte Vertrauen bedanke 
ich mich herzlich!
Auf der Tagesordnung stand auch 
die Neuwahl des Vorstandes. Die 
bisherigen Mitglieder kandidierten 
wieder und wurden einstimmig für 
die nächsten fünf Jahre gewählt.
Die Besetzung der ehrenamtlichen 
Gremien des ZV KÜHLUNG ist die  
Voraussetzung für die demokra-
tische Selbstverwaltung der Trink-
wasserversorgung als Aufgabe der 
Daseinsfürsorge und der Abwas-
serbeseitigung als hoheitliche Auf-
gabe der Kommunen. Ich bin sicher, 
dass wir auch in den nächsten fünf 
Jahren gemeinsam mit der Ge-
schäftsführung die außerordentlich 
erfolgreiche Arbeit des Verbandes 
als kommunaler Dienstleister fort-
setzen werden.
Für den bevorstehenden Jahres-
wechsel wünsche ich Ihnen eine 
gesegnete Weihnachtszeit sowie 
Erfolg, Glück und Gesundheit für 
das Jahr 2015.

IHR RAINER KARL,
Verbandsvorsteher ZV KÜHLUNG

Azubis gesucht!
Fachkraft für Wasserversorgungstechnik

Fachkraft für Abwassertechnik
Industriekaufmann (w/m)

Der Minister warnte bei der Projekt-
übergabe in Rethwisch vor Hochwas-
serdemenz. Man dürfe die Herausfor-
derungen nicht aus den Augen verlie-
ren, sobald sich das Wasser wieder 
zurückgezogen hat. Er stellte auch die 
Zuständigkeiten ganz deutlich klar: Die 
Binnenentwässerung gehört zu den 
Kernaufgaben der kommunalen Selbst-
verwaltung. Dr. Till Backhaus erklärte, 
dass noch mehr Aufmerksamkeit und 
intensive Investitionen nötig seien. 
Denn: „Wasser ist unberechenbar!“ 
Der Zweckverband KÜHLUNG ist mit 
der fundierten Studie bereits einen 
Schritt zur besseren Bewältigung der 
Hochwasserereignisse gegangen. 
Mit dabei die weiteren Akteure der 
Wasserwirtschaft: Wasser- und Bo-
denverband, LUNG* Güstrow, StALU* 
Mittleres Mecklenburg, Untere Was-
serbehörde sowie die Ämter und Ge-
meinden im Verbandsgebiet. Akribisch 
wurden die vorhandenen Entwässe-
rungssysteme in der Modellregion 
„Conventer Niederung“ dokumentiert, 
hydrologische und hydraulische Be-
rechnungen vorgenommen, der Status 
Quo bewertet und analysiert und da-
raus ein Maßnahmenkatalog erstellt. 
Jetzt liegt für die Modellregion die 
fertige Projektarbeit vor.

Parallel dazu entstand ein 
Band mit Handlungsempfeh-
lungen, der für alle Gemeinden im 
Land darstellt, wie Niederschlags-
wasserbeseitigung und Oberflächen-
management sinnvoll, strategisch und 
konzeptionell bearbeitet werden 
können.

Wasserwirtschaft sollte 
zusammenrücken
Der ganzheitliche Ansatz zeigt 
sich nun nicht nur in dem komple-
xen Projekt, sondern auch im Fazit 
Klaus Rhodes. Er betonte, dass ein 
enger Schulterschluss zwischen allen 
beteiligten Partnern dringend nötig 
sei: „Deshalb trete ich vehement für 
die Bündelung aller wasserwirtschaft-
lichen kommunalen Entscheidungsträ-
ger in wirtschaftlichen Strukturen ein.“ 
Das sah Minister Dr. Till Backhaus 
ähnlich: „Möglicherweise sind neue 
Verbandsstrukturen denkbar.“ Er wies 
auf die Wichtigkeit guter Konzepte 
hin. Mit denen seien wiederum gute 
Planungen – und damit eventuell auch 
Förderungen – möglich. Er forderte die 
Gemeinden und Verbände auf, effek-
tiv und sinnvoll zusammenzuarbeiten. 
„Das nächste Hochwasser kommt be-
stimmt!“

Bäche und Gräben liefen über. Grundstücke, Häuser, Felder und Stra-
ßen standen nach den Starkregen im Sommer 2011 unter Wasser. Der 
ZV KÜHLUNG nahm die Ereignisse zum Anlass, in einem zweijährigen 
Projekt das Wassermanagement mit all seinen Entwässerungs- 
systemen und Akteuren ganzheitlich zu betrachten. Die Arbeit 
übergab Geschäftsführer Klaus Rhode nun an Umweltminister 
Dr. Till Backhaus.

Gut bedacht – Dr. Till Backhaus (li.), Minister für Landwirtschaft, 
Umwelt und Verbraucherschutz, nimmt die Projektarbeit von Klaus 
Rhode, Geschäftsführer des ZV KÜHLUNG entgegen. Es handelt 
sich dabei um einen wichtigen Meilenstein für die Bewältigung der 
Aufgaben rund um den regionalen Hochwasserschutz.

Ganzheitlicher Ansatz für umfangreiche Projektarbeit zu Niederschlagswasser

Gemeinsam dem 				  Regen trotzen
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Seit über  
14 Jahren sind  
Nandus in MV zu 
Hause.

   Nandus haben sich in MV zu  
einer Art in freier Wildbahn entwickelt

Im Biossphärenreservat 
Schaalsee ist man stolz 
auf die Sperbergras-
mücke und den Mittel-
specht. Gern weist man 

auf die seltenen Grenz-
bewohner zwischen Me-
cklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein 
hin. Doch kein Schild in-
formiert über die südame-
rikanischen Einwanderer, 
die Nordwestmecklenburg 
regelmäßig ins Fernsehen 
bringen. 

Vielleicht ist das Revier der 
hier frei lebenden Nandus 
(Rhea americana) inzwischen 
zu groß. Rund 100 km2 um 
Utecht am Ufer des Großen 
Ratzeburger Sees sollen es 

inzwischen sein. Die Gruppe 
von drei Hähnen und vier 
Hennen, der im Herbst 
2000 im lauenburgischen 
Groß Grönau die Massen-
flucht aus einer privaten 
Zucht gelang und die sich 

über die Wakenitz nach MV 
absetzte, ist inzwischen auf 

fast 130 Tiere angewachsen 
und das obwohl die Population im 

harten Winter 2009/10 einen herben 
Verlust hinnehmen musste und nur 
ein Küken überlebte. 80 Jung vögel 
starben. 

Heimisches Wild 
Den Alttieren dagegen machen 
Kälte und Schnee nichts aus. Sie 
sind kräftige, wehrhafte Laufvögel, 
die bis zu 60 Kilo meter pro Stun-
de erreichen. Einen Fuchs können 
sie leicht das Fürchten lehren. 
Ängstlich sind die bis zu 35 Kilo 
schweren und auch 1,70 Meter 
großen Tiere nicht. Eine Nähe von 
zehn Metern lenkt sie nicht von ih-

rem Geschäft ab. Ihre Neugierde  
immerhin lässt sie nicht sofort das 
Weite suchen. Laut Washingtoner 
Artenschutzabkommen dürfen die 
Einwanderer, die inzwischen offiziell 
zum heimischen Wild gehören, nicht 
gejagt werden, auch wenn Bauern 
Fraßschäden vor allem am Raps ins 
Feld führen. 

Thema im Bundestag 
2009 waren Nandus sogar Thema im 
Bundestag. Die schleswig-holstei-
nische Abgeordnete Dr. Happach-Ka-
san wollte wissen, wie die Bun des-
regierung es mit diesen Vögeln hält. 
Die Antwort: Sie seien „weiterhin 
intensiv zu beobachten“. Die Parla-
mentarierin hatte wohl Angst vor der 
Rückkehr der Lateinamerikaner, die 
dabei beobachtet sein sollen, wie 
sie Nester von Kranichen räuberten. 
Vielleicht haben die Mecklenburger 
Nandus bei ihrer Flucht in den Osten 
geahnt, dass in Schleswig-Holstein 
eine bestimmte Zahl erwachsener 
Tiere geschossen werden darf. Je-
denfalls nutzten die frechen Vögel die 
Lücken des deutschen Föderalismus, 
als sie über die ehemals deutsch-
deutsche Grenze ins Nachbarland 

entwichen. Nandus sind flugunfähig, 
aber man muss ja auch nicht gleich in 
die Luft gehen, wenn man sich auch 
als „Wasservogel“ fortbewegen 
kann. Die Riesen der Pampa sind, wer 
hätte das gedacht, Schwimmer. Weil 
der Geflügelzüchter aus Schleswig-
Holstein stammte, seine Nandus in 
den Wendewirren klugerweise über 
das Flüsschen Wakenitz entkamen, 
fühlte sich nach dem Grenzdurchbruch 
auf beiden Seiten niemand zuständig. 

Die Hähne brüten 
Eigentlich hätte der Besitzer die Tiere 
wieder einfangen müssen, zur Not un-
ter Zwang der Lan des behörden. Glück 
für die tierischen Fußgänger. Jetzt 
werden sie nur zweimal im Jahr ge-
zählt. Ansonsten lässt man die Alles-
fresser, die am Tag durchschnittlich 
1,5 kg pflanzliche Nahrung zu sich 
nehmen und die ihren Wasserbedarf 
aus der Nahrung stillen, in Ruhe. 
Bei den Nandus sind übrigens die 
Hähne für das Familienleben zustän-
dig. Sie bebrüten 30 bis 40 Tage lang 
die bis zu 20 Eier mehrerer Weib-
chen, die diese ihnen ins Nest legen 
und führen später auch die Jungen. 
www.nandu.info 
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Riesen 
im  

Raps

++ Herkunft ++
Nandus leben ursprünglich in den 
Offenländern* (Chaco, Cerrado, 
Pampas) Brasiliens bis in den Süden 
Argentiniens. Das dortige Klima ist 
subtropisch bis gemäßigt. 

++ Winter ++
Die Tiere in Deutschland stammen 
aus langjährigen Zuchten und sind 
dadurch an das gemäßigte Klima 
gewöhnt. Erwachsene Vögel können 

auch tiefe Minustemperaturen über-
stehen. 

++ Nahrung ++
Als Nahrungsgeneralist ernährt 
sich der Nandu vorwiegend von 
pflanzlicher Kost, die die Tiere auf 
Ackerflächen und auf Grünländern 
finden. Lediglich sehr schneereiche 
Winter stellen die Laufvögel vor He-
rausforderungen, um an die zumeist 
bodennahe Nahrung zu gelangen. 

Sämereien und Beeren bilden dann 
die Lebensgrundlage.

++ Feinde ++
Der wehrhafte Vogel hatte bis dato in 
Deutschland keine natürlichen Feinde. 
Das könnte sich mit der Einwanderung 
von Wölfen (Canis lupus) auch nach 
Mecklenburg-Vorpommern ändern.

++ Maße ++
Mit einer Scheitelhöhe von 1,25 bis 

1,40 m (Rückenhöhe etwa 1 m) und 
einem Gewicht von 20 bis 25 kg ist 
der Nandu der größte Vogel der 
Neuen Welt. 
Der Afrikanische Strauß (Alte Welt) 
wird dagegen noch deutlich größer. 
Die Männchen dieser Art werden 
bis 2,50 m groß und bis zu 135 kg 
schwer. Der größte einheimische 
Vogel, die Großtrappe, wird bis zu 
15 kg schwer und hat eine Körper-
länge von 1,05 m.

++ Gefieder / Statur ++
Nandus haben ein lockeres, zerfled-
dert aussehendes Federkleid und be-
sitzen die größten Flügel aller Laufvö-
gel. Die Beine sind lang und kräftig. 
Im Gegensatz zu Straußen (zwei Ze-
hen) besitzen die Nandus drei Zehen. 

++ Geschwindigkeit ++
Auf der Flucht erreichen Nandus 
Tempi von bis zu 60 km/h.

++ Nandu Steckbrief ++

* nicht überbaute, nicht durch Gehölzvegetation dominierte Gebiete

Auf rund 130 Tiere ist die Nandu-Population in MV ange wachsen. 

Die Vögel bewohnen Flächen mit Trocken- und Halbtrockenrasen, 

Kiefernforsten, Grünland, Äcker und Laubwald. 
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handelt. Keine drei Monate später reiste die Braut nach England 
ab, wo sie 14 Tage nach ihrer Hochzeit am 22. September 

1761 an der Seite ihres Gemahls zur Königin gekrönt 
wurde. Die Ehe von Georg und Charlotte soll dem 

Vernehmen nach glücklich gewesen sein, wofür 
auch die 15 Kinder sprechen, die sie ihm ge-

bar. Er soll seine Frau als „meinen Schatz 
aus Strelitz“ bezeichnet und wie sie das 

einfache häusliche Leben geschätzt 
haben. Ausgestattet mit einer sehr 
guten Bildung, galten ihre Lieben zum 
einen der Musik und zum anderen der 
Natur. 
Sie spielte Cembalo, ließ sich vom 
jüngsten Bach-Sohn Johann Chris-
tian unter richten und vom achtjäh-
rigen Mozart sechs Klaviersonaten 
widmen. Das Wunderkind begleitete 
die Königin auf dem Klavier als sie 

beim Empfang der Musiker aus 
Salzburg eine Arie sang.

Namespatin für Strelitzie 
Aufgrund ihrer grünen Liebe erhielt 
Charlotte vom englischen Volk den Na-
men Queen of Botany. Das Interesse für 
die Natur, besonders die Pflanzen, hat-
te in Kindertagen der Burg Stargarder 
Theologe Gottlob Burchard Genzmer 
geweckt, als er Hauslehrer im Mirower 
Schloss war. Rund um den Kew-Palast, 
wo sie mit ihrem Mann zurückgezo-
gen lebte und wo sie ihn nach dessen 
Nervenerkrankung betreute, ließ sie 
herrliche Gärten anlegen. Kew Garden 
zählt noch heute zu den schönsten An-
lagen der Insel. 1773 taufte der Leiter 
des Botanischen Gartens von London, 
Joseph Banks, Exemplare einer aus 
Südafrika stammenden Paradiesvogel-
blume als Ehrehrweisung für seine aus 
Mecklenburg-Strelitz stammende Köni-
gin als Strelitzie.
Mit der Heirat von Charlotte begann 
für das Haus Mecklenburg-Strelitz ein 
kometenhafter Aufstieg. Zwei ihrer 
Brüder wurden britische Gouverneure, 
zwei ihrer Nichten Königinnen.

Köstlich

Charlotte ist der Name einer Süßspei-
se, die es sowohl in warmen als auch 
kalten Varianten gibt. Allen gemein-
sam ist die Verwendung von Löffel-
biskuits, die beim Auslegen der Form 
eingesetzt werden. Im Originalrezept 
werden an Stelle von Biskuit Weiß-
brotscheiben verwendet. Die warme 
Süßspeise gilt in Großbritannien als 
Pudding.

Botanisch

Neben der Strelitzie, die seit 1995 
Stadtblume von Neustrelitz ist, 
erinnert seit 1889 auch eine rosa 
bis orange blühende und leicht 
duftende Teerose mit dem Namen 
Königin Charlotte an die Queen aus 
Mecklenburg. 

Museal

Sein heutiges Aussehen verdankt das 
als Klein Sanssouci geltende Mirower 
Schloss der Mutter von Queen Char-
lotte. Seit Anfang Juni präsentiert 
es als Museum die dynas tischen Be-
ziehungen des Hauses Meck len burg-
Strelitz. Eintritt 6 Euro.
www.schlossmirow.de 

Vor mehr als 200 Jahren spielte eine mecklenbur-
gische Provinz-Prinzessin in der Weltgeschichte 
eine prominente aber zurückhaltende Rolle. 

Als Königin von Großbritannien und Irland wur-
de sie als Frau von Georg III. Augenzeugin 
einer turbulenten Zeit. In ihren 57 Jahren 
auf dem Thron erlebte sie, wie sich Groß-
britannien durch die Kolonialisierung 
Australiens, Neuseelands und Indiens 
zu einer Weltmacht entwickelte. An-
dererseits spürte sie die Erschütte-
rungen dieses Weltreiches durch 
den Verlust der amerikanischen Ko-
lonien 1776 und Frankreichs Revolu-
tion 1789. Letztere führte zu einem 
22-jährigen Dauerkrieg gegen den 
gallischen Nachbarn, in dem sich 
Napoleon zum Herrscher Europas 
erhob und versuchte England seinen 
Platz in der Welt streitig zu machen. 

Aus Mecklenburg auf 
den englischen Thron
Auch wenn der Briefwechsel zwischen 
der Königin und ihrem Lieblingsbruder, 
Herzog Carl zu Mecklenburg-Strelitz, 
noch nicht ausgewertet ist, kann man 
davon ausgehen, dass sich Queen Char-
lotte nicht in die Ereignisse eingemischt 
hat. Alle bisherigen Veröffentlichungen 
bescheinigen ihr eine Politikferne. Inso-
fern darf ein Brief, den sie als Teenager 
an den preußischen König Friedrich II. 
als Beschwerde über das Betragen sei-
ner Soldaten in Mecklenburg schrieb 
und von dem der englische Kronprinz 
Georg erfahren haben soll, in das Reich 
der Legenden gehören. In Großbritan-
nien versuchte man vielmehr 1760 auf 
geheimen Kanälen detaillierte Infor-
mationen über verschiedene Prinzes-
sinnen aus zweitrangigen deutschen 
Fürstenhäusern einzuholen. Als sich die 
Endauswahl schwierig gestaltete, kam 
die 17-jährige Sophie Charlotte ins Ge-
spräch. Den Ehevertrag hat ihre Mutter 
noch auf dem eigenen Totenbett ausge-

In Europa hat der Adel in den meis-
ten Ländern durch die Entwicklung 
hin zu Republiken und die Einführung 
von demokratischen Parlamenten 
seine politische Macht verloren. In 
Österreich wurde der Adel vollstän-
dig abgeschafft. Adelige wurden 
normale Bürger, das Führen eines 
Adelstitels untersagt. In Deutschland 
wurde in Artikel 109 der Weimarer 
Verfassung im Jahre 1919 bestimmt: 
„Öffentlich-recht liche Vorrechte oder 

Nachteile der Geburt oder des 
Standes sind auf zu heben. Adels-
bezeichnungen gelten nur als Teil 
des Namens und dürfen nicht mehr 
verliehen werden.“ Heute leben 
hierzulande noch rund 70.000 An-
gehörige ehemals adeliger Familien. 
Viele der Von und Zu arbeiten in ganz 
normalen Berufen, andere verwalten 
alte Besitztümer, pflegen noch einen 
Lebensstil mit exklusiven Festen, 
Treffen, Bällen oder Veranstaltungen. 

Als Fürst Albert II. 2011 in Monaco 
heiratete, fiel ein kleiner Lichtstrahl 
auf Vorpommern. Die Ururgroßeltern 
der Braut waren 1861 von Zerrenthin 
bei Pasewalk nach Südafrika ausge-
wandert. Dort lebten die Vorfahren 
der neuen Fürstin als Tagelöhner 
bzw. Diamantensucher.
Familiäre Wurzeln in Vorpommern hat 
auch der niederländische König. Sei-
ne Stammreihe beginnt mit Jürgen 
Amtsberg († 1686), Schmiedemeis ter 

in Schwichtenberg bei Dem-
min. Dessen Urenkel schaff-
te 1795 den Aufstieg zum 

niederen Adel. Er war der erste „von 
Amsberg“. Erst 1891 erteilte Groß-

herzog Friedrich Franz III. in Schwerin 
die Berechtigung zur Führung des 
Adelsprädikats. Nachdem Claus von 
Amsberg, der in Bad Doberan das 
Gymnasium besuchte, 1966 die nie-
derländische Königin Beatrix heira-
tete, vollzog die Familie den Aufstieg 
zum Hochadel. Der älteste Sohn des 
Paares, Willem-Alexander ist nicht 
nur König der Niederlande sondern 
auch Jonkheer (Herr) von Amsberg. 
Verwandt ist er auch mit dem Haus 
Mecklenburg. Seine Urgroßmutter 
heiratete 1901 Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg.

England

Deutschland

Mecklenburg

Irland

Die Strelitzie Reginae

Eine warme Charlotte

Schloss Mirow

Königin Charlotte mit ihren 
Kindern und zwei Brüdern.

Ein Denkmal für die Queen aus 
MV; Charlotte (North Carolina).

König Willem-Alexander.

noch auf dem eigenen Totenbett ausge

Mirower Provinzprinzessin wurde 1761 Queen of Great Britian and Ireland
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Gem
älde: Johann Ziesenis, Royal Collection Das vom Hannoveraner Hof

maler Ziesenis stammende 
Gemälde entstand 1761 als 
Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.

widmen. Das Wunderkind begleitete 
die Königin auf dem Klavier als sie 

Namespatin für Strelitzie
Aufgrund ihrer grünen Liebe erhielt 
Charlotte vom englischen Volk den Na
men Queen of Botany. Das Interesse für 
die Natur, besonders die Pflanzen, hat
te in Kindertagen der Burg Stargarder 
Theologe Gottlob Burchard Genzmer 
geweckt, als er Hauslehrer im Mirower 
Schloss war. Rund um den Kew-Palast, 
wo sie mit ihrem Mann zurückgezo
gen lebte und wo sie ihn nach dessen 
Nervenerkrankung betreute, ließ sie 
herrliche Gärten anlegen. Kew Garden 
zählt noch heute zu den schönsten An
lagen der Insel. 1773 taufte der Leiter 
des Botanischen Gartens von London, 

Das vom Hannoveraner Hof-Das vom Hannoveraner Hof-Das vom Hannoveraner Hof
maler Ziesenis stammende 
Gemälde entstand 1761 als Gemälde entstand 1761 als Gemälde entstand 1761 als Gemälde entstand 1761 als 
Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.Verlobungsbildnis.



Zählerstände erfassen

Grundlagen  
der Finanzen
Gebühren, Beiträge, Kredite – das 
sind die drei Pfeiler, auf denen die 
Finanzen des ZV KÜHLUNG stehen. 
Als kommunaler Verband arbeitet er 
kostendeckend, sprich: Es geht nicht 
um Profiterzielung, sondern um einen 
ausgeglichenen Haushalt. Damit die-
ser in Ordnung ist, müssen natürlich 
die Einnahmen stimmen.

Vor der Vollstreckung
Die Höhe der Gebühren und der al-
le zwei Monate fälligen Abschläge 
werden am Jahresanfang mit der 
Verbrauchsabrechnung mitgeteilt. 
Sollten diese nicht gezahlt werden, 
erhält der Kunde zunächst eine 
Zahlungserinnerung, danach eine 
Mahnung und erst im dritten Schritt 
die letzte Mahnung mit der Ankün-
digung der Vollstreckung. Vollstre-
ckungsmöglichkeiten wären dann 
Liefersperren (Wasser abstellen), 

Pfändungen und im Ausnahmefall 
die Beantragung der Versteigerung 
des Grundstückes. Soweit muss es 
aber nicht kommen.

Kontakt aufnehmen
Die Vollstreckung ist das letzte Mit-
tel, vorher schöpft der ZV KÜHLUNG 
im Rahmen seiner Möglichkeiten al-
le Mittel aus, um seinen Kunden zu 
helfen. Voraussetzung dafür ist aller-
dings, dass Kontakt aufgenom-
men wird. Je früher ein Kun-
de mit dem ZV KÜHLUNG 
ins Gespräch kommt, 
des-to besser sind 
die Möglichkeiten 
ihm zu helfen. 
A b e r  a u c h 
w e n n  d i e 
Dinge schon 
ins Laufen ge-
kommen sind, ist es in jedem 
Fall empfehlenswert sich zu 
melden.

Lösungen finden
Schon das dreistufige Mahnverfah-
ren des ZV KÜHLUNG ist sehr kun-
denfreundlich. Außerdem gibt es 
zum Beispiel mit bedarfsgerechten, 
im Einzelfall abgestimmten Raten-
zahlungen eine gute Lösung, die 

ausstehenden 
G e b ü h r e n 
schrittweise 
zu begleichen.
Die Ansprech-
partner in  in 
diesen Fra-
gen ist beim 
ZV KÜHLUNG 
Sandra Mair. 
Sie können 
mit ihr auch 

Termine au-
ßerhalb der Öff-

nungszeiten ver-
einbaren. Sie errei-

chen sie unter Tel.: 
038203 713-501. 

Ein Verband für die Bürger

INFORMATIONEN VON                                           VER- UND ENTSORGER

Die Kommunalwahlen im Früh-
jahr hatten unmittelbaren Ein-
fluss auf den ZV KÜHLUNG. 
Schließlich gestalten die ge-
wählten Bürgermeister oder ih-
re Vertreter in der Verbandsver-
sammlung die Entwicklung des 
Wasserunternehmens direkt mit.

Die Verbandsversammlung ist das 
höchste Entscheidungsgremium und 
Kontrollorgan. Über sie nehmen die 
Mitglieder (die Städte und Gemein-
den der Region) ihre Interessen wahr 
und geben die Richtung des Ver-
bandes durch ihre Beschlüsse vor. 
Sieben neue Gesichter gibt es nach 
den Kommunalwahlen im Mai.

Klare Stimmenverteilung
Die Stimmenverteilung ist eindeutig 
geregelt. Jedes Mitglied hat für Trink- 
und Abwasser eine Stimme und für 
weitere 1.000 Einwohner je eine wei-
tere, also abhängig von der Einwoh-
nerzahl ein bis 12 Stimmen.

Alter neuer  
Verbandsvorsteher
Auf der konstituierenden Sitzung im 
August wählten die Anwesenden 
den ehrenamtlichen Verbandsvor-
steher (und damit entsprechend der 
Verbandssatzung auch den Vorsitzen-
den der Verbandsversammlung). Hier 
stimmten sie mit großer Mehrheit 
wieder für Rainer Karl, der dieses Amt 
seit 2008 mit viel Engagement ausübt. 
Unterstützung erhält er – ebenfalls 
wie zuletzt – von Michael Theis und 
Roland Dethloff.
Vorstand

Ebenfalls für die nächste Legislatur-
periode gewählt wurde der Verbands-
vorstand. Dieses 8-köpfige Gremium 
tagt mehrmals im Jahr und bereitet 
die Beschlüsse für die Ver-
bandsversammlung vor.

Geschäfts-
führer
U n a b h ä n g i g 
von den Wahl-
en bleibt Klaus 
Rhode der hauptamtliche 
Geschäftsführer. Er führt 
den Verband entsprechend 
den demokratisch gefassten 
Beschlüssen und blickt optimistisch 
in die Zukunft. Er freut sich darauf, 
gemeinsam mit den neuen und alten 
Volksvertretern den Wasserverband 
für die Einwohner in der Region zu 
führen.

Die 28 Mitgliedsgemeinden und -städte wahren ihren demokratischen Einfluss 

Zahlungsschwierigkeiten? 
Wenden Sie sich an uns!

Afrikanischer Besuch  
auf den Anlagen

„Wie es sich für einen transparent 
arbeitenden kommunalen Betrieb ge-
hört, zeigen wir regelmäßig und gern 
unsere Wasser- und Abwasseranlagen. 
Und natürlich gilt dieses Angebot für 
unsere Kunden vor Ort ebenso wie für 
interessierte Besucher aus dem In- und 
Ausland“, sagte Zweckverbands-Ge-
schäftsführer Klaus Rhode am Rande 
des Besuches einer afrikanischen De-
legation am 17. September. Gut zwei 
Wochen waren ein Pastor, drei Lehrer 
und zwei Jugendliche aus Makanya in 
Tansania bei ihrer Partnergemeinde, 
der evangelischen Kirchgemeinde in 
Kühlungsborn, zu Gast und schauten 
sich Mecklenburg und seine moderne 
Infrastruktur an. 
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	 1	 Admannshagen-
		  Bargeshagen (3)
	 2	 Alt Bukow (1)
	 3	 Am Salzhaff (1)
	 4	 Bad Doberan (12)
	 5	 Bartenshagen-
		  Parkentin (2)
	 6	 Bastorf (2)
	 7	 Benitz (1)
	 8	 Biendorf (2)
	 9	 Börgerende-
		  Rethwisch (2)

	 10	 Bröbberow (1)
	 11	 Carinerland (1)
	 12	 Hohenfelde (1)
	 13	 Kassow (1)
	 14	 Kirch Mulsow (1)
	 15	 Kröpelin (5)
	 16	 Kühlungsborn,
		  Ostseebad (8) 
	 17	 Neubukow (4)
	 18	 Nienhagen, 
		  Ostseebad (2)
	 19	 Reddelich (1)
	 20	 Rerik, 
		  Ostseebad (3)
	 21	 Retschow (1)
	 22	 Rukieten (1)
	 23	 Satow (6)
	 24	 Schwaan (5)
	 25	 Steffenshagen (1)
	 26	 Vorbeck (1)
	 27	 Wiendorf (1)
	 28	 Wittenbeck (1)

Der aktuelle Vorstand: (v. li.) Rainer Karl (Verbandsvorsteher), Bürgermeister Stadt Ostseebad Kühlungsborn; Anke Nausch, Leitende Verwal-
tungsbeamtin Amt Neubukow-Salzhaff; Matthias Drese, Bürgermeister Gemeinde Satow; Thorsten Semrau, Bürgermeister Stadt Bad Dobe-
ran; Michael Theis, Leitender Verwaltungsbeamter Amt Bad Doberan-Land 
(nicht im Bild: Roland Dethloff, Bürgermeister Stadt Neubukow; Rüdiger Kropp, amt. Bürgermeister Stadt Kröpelin; Mathias Schauer, Bürgermeister Stadt Schwaan) 
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In diesem Gebiet arbeitet der ZV KÜHLUNG  
im Auftrag seiner Mitgliedskommunen. Die Zahl  
in der Klammer steht für die Stimmen in der  
Verbandsversammlung.

Aktueller Termin
Am 26. November steht 
die nächste Tagung der 
Verbandsversammlung an.

Neue Kläranlage für Jennewitz

Seit September wird das Schmutzwasser der Jennewitzer im neuen 
Klärwerk gereinigt. Dieses ersetzt die alte Containeranlage, die ihre 
Nutzungsdauer überschritten hatte und nicht mehr dem geforderten 
Stand der Technik entsprach. Der ZV KÜHLUNG investierte 226.000 Eu-
ro in den Neubau, der auf 250 Einwohnergleichwerte ausgelegt ist und 
damit den B-Plan der Gemeinde berücksichtigt. 

Erfahrenes Personal für 
Sie im Einsatz

Eben weil gute und qualifizierte Mitarbeiter eine elementare Grund-
lage für die Aufgabenerfüllung des ZV KÜHLUNG sind, wurden drei 
von ihnen kürzlich geehrt. Alle drei sind beim kommunalen Verband 
als Instandhalter im Bereich Wasserversorgung tätig. Seit 30 Jahren 
ist Mario Bannow im Einsatz. Ihre Glückwünsche zu bestandenen 
Prüfungen nahmen der frisch gebackene Polier René Lange und der 
stolze Wassermeister Ricardo Weber entgegen. Die Wasserzeitung 
stellt sie im Kurzporträt vor.

Mario Bannow (46)
Hobbys: meine Kinder und Gartenarbeit
Was verbinden Sie spontan mit dem Thema Wasser?
Es ist das Lebensmittel Nr. 1.
Was macht die Region für Sie aus?
Die Nähe zur Ostsee, das gute Klima und die schöne 
Landschaft.
Was schätzen Sie an Ihrem Arbeitsplatz?
Das gute Betriebsklima und jeden Tag andere Arbeits-
aufgaben.

René Lange (37)
Hobby: Sport treiben

Was verbinden Sie spontan mit dem Thema Wasser?
Es ist mein Beruf. Da dreht sich alles rund ums  

Lebenselixier.
Was macht die Region für Sie aus?

Hier ist meine Heimat. Natur, Menschen und Wasser 
prägen sie.

Was schätzen Sie an Ihrem Arbeitsplatz?
Die Vielseitigkeit der Art und Einsatzorte im  

Verbandsgebiet.

Ricardo Weber (26)
Hobbys: Fußball, Billard
Was verbinden Sie spontan mit dem Thema Wasser?
Es ist das wichtigste Lebensmittel und steht für Rein-
heit und Sauberkeit.
Was macht die Region für Sie aus?
Ich finde es gut, dass Mecklenburg-Vorpommern so ein 
ländliches Bundesland mit viel schöner Natur ist.
Was schätzen Sie an Ihrem Arbeitsplatz?
Ich schätze besonders die vielschichtigen und abwechs-
lungsreichen Aufgaben sowie das gute Betriebsklima.

WASSERCHINESISCH Frostzähler

Oft sind Fachbegriffe aus der Wasserwirtschaft für 
„Otto Normalverbraucher“ recht unverständlich.  
Die Wasserzeitung erklärt einige
in der Karikaturenreihe 
„Wasserchinesisch“ Bezeichnungen 
auf humorvolle Art und Weise.
 
Sobald die Warnung vor Nacht-
frösten wieder zum Wetter-
bericht gehört, gilt: Wasser-
zähler einpacken, denn sonst 
werden sie schnell zum 
„Frostzähler“ und platzen. 
Sicherheit geben frostfreie 
Räume mit geschlossenen 
Fenstern und ohne Zugluft. 
Gefährdete Leitungen und 
Armaturen sollten zusätzlich 
gedämmt werden.

Zur Vorbereitung der Jahresverbrauchsabrechnung 2014 werden im  
Auftrag des ZV KÜHLUNG Mitarbeiter der Firma Metering Service  
Gesellschaft mbH (MSG) in der Zeit vom 

10. November bis 31. Dezember 2014

die Wasserzähler im Verbandsgebiet 
ablesen. Den genauen Termin erfahren 
Sie per Karte von der Firma MSG. 
Sollten Sie diesen nicht wahrneh-
men können, teilen Sie  
bitte die Daten telefonisch, per 
E-Mail, Fax, Brief oder Online-
Formular (www.zvk-dbr.de) mit.

6

Die Besucher aus Tansania besichtigten die Kläranlage in Bad Doberan 
(s. o.) und das Wasserwerk in Hinter Bollhagen.
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Zweckverband KÜHLUNG 
Wasserversorgung & Abwasserbeseitigung 
Kammerhof 4, 18209 Bad Doberan

Öffnungszeiten: 

Mo – Do:	 7.00 – 17.00 Uhr 
Fr:  	 7.00 – 15.00 Uhr

Telefon:	 038203 713-0 
Fax:	 038203 713-10

Bereitschaftsdienst: 038203 71 30

KURZER DRAHT

service@zvk-dbr.de www.zvk-dbr.de

Stimmen für Geografisches Infor-
mationssystem je 1: Bad Doberan, 
Kühlungsborn, Amt Bad Doberan-
Land, Amt Neubukow-Salzhaff, Neu-
bukow 

Foto: ZV KÜHLUNG

Foto: ZV KÜHLUNG

Foto: ZV KÜHLUNG
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Vor gut 500 Jahren machte sich das alte Europa auf, die Welt zu erobern. 
Abenteuerlust, Forscherdrang, Gier und Weltmachtansprüche waren Trieb-
federn einer Epoche, in deren Mittelpunkt große Seefahrer standen. Lesen 
Sie heute Teil 4: James Cook, der Kartograph des Pazifiks.

m Ende will sein erster 
Kommandant nur noch 
eines: möglichst viele 

Einzelteile des toten Kapitäns James 
Cook einsammeln, um dem größten 
aller englischen Entdecker wenigstens 
noch eine ehrenvolle Seebestattung 
zu ermöglichen. Die eingeborenen 
Hawaiianer tun ihm den Gefallen. 
Vielleicht plagte sie das schlechte 
Gewissen: Denn sie hatten den zu der 
Zeit berühmtesten Seefahrer überhaupt 
wenige Tage zuvor getötet und seine 
Gebeine nach alter Sitte unter mehre­
ren Familien aufgeteilt sowie teilweise 
verbrannt. Lediglich an einer Narbe an 
der rechten Hand erkennen die See­
leute die Überreste ihres Kapitäns. Es 
ist der 20. Februar 1779. Nachdem das, 
was von James Cook noch übrig war, 
nach Seemannsart im Meer versenkt 
wurde, machen sich die Forschungs­
schiffe „Resolution“ und „Discovery“ 
auf in Richtung Heimat. Erst im Okto­
ber  1780 landet man im Londoner 
Hafen und stürzt eine ganze Nation in 
Trauer. Zurecht. Denn innerhalb von nur 
einem Jahrzehnt entdeckte James Cook 
auf seinen drei in die Weltgeschichte 
eingegangenen Reisen im Pazifik mehr 
als all seine Vorgänger zusammen. 
Überall sind heute Meeresstraßen, 
Buchten und Inseln nach ihm benannt. 
Seinen Weltruhm verdankt er dabei 
auch seinem überragenden Talent als 

Kartograph und Schiffsführer. So be­
herrscht er als einer von ganz wenigen 
die Monddistanzmethode, die ihn zu­
verlässig Längengrade bestimmen und 
somit akkurate Karten anfertigen lässt.
Auf seinen ersten beiden Reisen 
widerlegte Cook die Existenz des 
sagenumwobenen Südkontinents 
Terra Australis incognita. Dieser wur­
de mit großer Sicherheit südlich des 
40. Breitengrades vermutet und galt  

als Gegengewicht zur Landmasse der 
Nordhalbkugel. Als einer der ersten 
versuchte sich Cook an der Nordwest­
passage zwischen Atlantik und Pazifik. 
Er scheiterte, wie noch viele nach ihm. 
Bis heute ist reguläre Schifffahrt in der 
Arktisregion kaum möglich.

Lappalie bringt den Tod
Der gewaltsame Tod des großen Ent­
deckers ist ein Schock für die Seefah­
rernation England. Im Gegensatz zu den 
meisten seiner Kollegen gilt Cook als 
besonnener Kapitän, der rücksichtsvoll 
mit seiner Mannschaft und den Einge­
borenen der von ihm entdeckten Land­

striche umgeht. Der von ihnen lernen 
und sie nicht ausbeuten will.
Der Auslöser der Tragödie ist nicht mehr 
als eine Lappalie. Ein gestohlenes Bei­
boot seines Forschungsschiffs „Resolu­
tion“ bringt Cook in Rage. Mit wenigen 
Seeleuten und noch weniger Waffen 
rudert er in der hawaiianischen Bucht 
an Land. Er will Geiseln nehmen und so 
das Boot von den Eingeborenen zurück­
bekommen. Das Vorhaben kostet ihn 
das Leben. Am Strand werden er und 
seine wenigen Mitstreiter angegriffen. 
Die Legende sagt, dass James Cook 
beim Ruf nach Verstärkung von hinten 
niedergemetzelt wird.

Christoph KolumbusFerdinand Magellan Vasco da Gama James Cook

„Der Tod des Kapitän James Cook“ (1795), ein niemals fertiggestelltes Gemälde von Johann Zoffany. 
Der gefiederte Helm sowie der Umhang des Eingeborenen hängen heute im Wien Museum. 

James Cooks (7. November 1728 
– 14. Februar 1779) Lebensleis­
tungen waren so außergewöhnlich 
wie sein Werdegang. Der Sohn 
eines Tagelöhners besuchte nie 
mehr als eine Dorfschule. Seine 
Kenntnisse in der Seefahrt und 
Kartographie gewann er größten­
teils im Selbststudium. Mit 18 Jah­
ren heuerte er auf Kohletransport­
schiffen an. Seine außergewöhn­
lichen Fähigkeiten blieben nicht 
lange unbemerkt. Der Dienst für 
die englische Krone ermöglichte 
ihm einen stetigen sozialen Auf­
stieg – bis hin zum Kommando bei 
seinen legendären Südseereisen. 
Große Verdienste erwarb sich 
der Vater von sechs Kindern um 
die Bekämpfung der Vitaminman­
gelkrankheit Skorbut. Dank einer 
von ihm eingeführten Vitamin-C-
reichen Diät auf Schiffen konnte 
die gefürchtete Seefahrerkrank­
heit erstmals erfolgreich bekämpft 
werden. Bis heute nennt man eng­
lische Seefahrer dank James Cook 
„Limney“ – Zitronenfresser.

James Cook, gemalt von 
Nathaniel Dance-Holland 
(1775). Das Gemälde hängt 
im National Maritime Muse-
um in Greenwich, England.

Drei große Reisen begründen den 
Ruhm von James Cook. 

Die erste Südseereise (1768 – 1771) 
ist astronomischer Natur. Auf Tahiti 
beobachten Cook und die mitgerei­
sten Wissenschaftler den Durchgang 
des Planeten Venus vor der Sonnen­
scheibe. Die Forschungsergebnisse 
ermöglichen Entfernungsbestimmung 
zwischen der Sonne und den restlichen 
Planeten im Sonnensystem. Cook und 
seine Mannen kartographieren Neu­
seeland und Ost-Australien, wo die 
erstaunten Wissenschaftler „riesige 
Hasen“ entdecken. Die Eingeborenen 
nennen sie Kängurus.
Nach seiner zweiten Südseereise
(1772 – 1775) ist James Cook berühmt. 

Die Existenz des Südkontinents ist end­
gültig widerlegt und zahlreiche Inseln 

sind für die englische Krone entdeckt 
worden. Cook erhält einen ehrenvollen 

und gut bezahlten Posten bei der Navy 
in London, der eigentlich einer Pensio­

nierung gleichkam. Der rastlose Cook 
hielt es aber nicht lange im weichen 
Alterssitz aus und stach erneut in See.
Die dritte Südseereise (1776 – 1780) 
brachte erneut zahlreiche neue Inseln 
auf die nautischen Karten der Alten 
Welt. Vor seiner letzten Station Ha­
waii gelangte Cook noch bis zur öst­
lichsten Spitze Sibiriens, wo er auf 
russische Pelzhändler trifft und weni­
ge Monate vor seinem Tod über einen 
russischen Geschäftsmann Post nach 
England schickt.

Die Südseereisen des James Cook

AFRIKA

EUROPA

SÜDAMERIKA

AUSTRALIEN

ANTARKTIS 

ASIEN NORDAMERIKA

Rot 	 = 	1. Reise 
Blau 	= 	3. Reise 

 – Tod auf 
Hawaii

Grün 	= 	2. Reise 
gestrichelte Linie =  
Route seiner Crew, 
nach seinem Tod

Grafik: SPREE-PR
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Waagerecht
	 3.	 �kleine Meerjungfrau, in  

Wittenburg als Sagenfigur an  
der nach ihr benannten Quelle 

	 7.	� berühmter Komponist,  
auch Fließgewässer

	 9.	� Silvesterbrauch, der den Blick 
in die Zukunft ermöglichen soll 
(ß=ss)

	11.	� Kfz-Kennzeichen für den  
Landkreis Rostock

	12.	� Niederschlag
	14.	� Wasservogel (ö=oe)
	15.	� gefrorenes Wasser
	16.	vielfarbig
	19.	� weltberühmtes Weihnachts­

gebäck aus Dresden
	20.	� Mecklenburger Wappentier
	21.	� diese Jahreszeit steht in einem 

Lied auf der Leiter
	25.	� schützt die Hände vor Kälte
	27.	� Spazierweg an Ufern
	31.	� dieses gebundene Flechtwerk 

„krönt“ das Herbstfest
	32.	� das kleinste der Usedomer 

Kaiserbäder
	33.	� Abkürzung für  

eingetragener Verein 
	34.	� dieser große Vogel fühlt sich  

am Schaalsee sehr wohl
	35.	� Junger Hering

Senkrecht
	 1.	� Strömungsform, manchmal  

gibt es sie auch bei Haaren
	 2.	� wichtiges Lebenselixier
	 4.	� Ostseebad westlich von  

Rostock (ü=ue)
	 5.	� MVs Landeshauptstadt
	 6.	� zu Ehren der Queen Charlotte  

erinnert diese orangefarbene  
Blume an den Herkunftsort

	 8.	� geformtes Wurfgeschoss  
an „weißen“ Tagen

	10.	� in ihr kann man z. B. in Zinnowitz 
tauchen, es gibt sie auch  

hängend an Seilbahnen
	13.	� Ostseebad in  

Nordwestmecklenburg
	17.	� gelbblühende Kulturpflanze
	18.	� Küstenbereich, stark  

bevölkert im Sommer
	22.	� dieser Seefahrer ist für seine 

Erkundung des Pazifiks  
berühmt (Nachname)

	23.	� Vorpommerns Wappenvogel
	24.	� ihn lassen Kinder bei Wind  

gern steigen
	26.	� dieses „Männlein“ steht laut 

Kinderlied dieser Tage still und 
stumm im Wald

	27.	� dieser drittlängste Fluss MVs 
mündet bei Anklam

	28.	� Wasser ist immer in dieser  
runden Bewegung

	29.	� dieser Staat grenzt im  
Osten an MV

	30.	� in diesem See-Ort trieb 
Plaulina ihr Unwesen

Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Rätselfreunde!

Zum Jahresende präsentieren Ihre 
Wasserunternehmen Ihnen wieder 
ein eigens für die Wasserzeitung 
erstelltes Kreuzworträtsel. Gesucht 
sind Begriffe aus Mecklenburg-Vor­
pommern, rund um die Wasserver­
sorgung und das kostbare Lebens­
mittel Nr. 1 sowie die Jahreszeiten. 
Das Lösungswort bezeichnet etwas, 
dass laut Kneipp-Philosophie gera­
de in der dunklen Jahreszeit einmal 
die Woche empfehlenswert ist. 15 
bis 20 Minuten bei etwa 37 – 38 °C 
genossen, ist es eine willkommene 
wärmende Abwechslung. Übrigens, 
im Anschluss für einen stabilen 
Kreislauf bitte kurz kalt abwaschen 
oder abduschen.
Viel Spaß beim Lesen Ihrer Kun­
denzeitung (in der manch’ Hinweis 
zum Rätsel versteckt ist) sowie 
dem Lösen unserer Knobelei!
Senden Sie das Lösungswort bitte 
unter dem Kennwort „Wasser-
rätsel“ bis zum 6. Dezember 2014 
per E-Mail oder Post an die unten 
angegebene Adresse. Bitte geben 
Sie unbedingt Ihre Adresse an (aus-
drücklich nur für dieses Gewinn-
spiel), damit wir Sie im Gewinnfall 
auch auf dem Postweg erreichen 
können. 

SPREE-PR
Niederlassung Nord
Kennwort: Wasserrätsel
Dorfstraße 4
23936 Grevesmühlen,
OT Degtow

oder per E-Mail an:
gewinnen@spree-pr.com

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Und das können Sie gewinnen:

Lösungswort:

A EC GB FD
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… oder eines der  
gezeigten Bücher  

aus dem Rostocker  
Hinstorff Verlag
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Elfen, Feen und Trolle, die man 
im Gespensterwald mit seinen 
von Wind und Salzwasser verfor­
mten Buchen zu erkennen glaubt, 
haben mit der Entwicklung des 
kleinen Ostseebades weniger 
zu tun. Tatsächlich sorgten viele 
engagierte alteingesessene und 
zugezogene Einwohner dafür, 
dass der 750. Geburtstag Nien­
hagens ein echter Grund zum 
Feiern war. 

Der große Festumzug am 31. Mai 
bewies: Hier ist ein Ort, in dem eine 
Gemeinschaft etwas zustande bringt. 
In 15 Abschnitten reisten die zahl-
reichen Teilnehmer durch die wech-
selhafte Geschichte 
vom Lehnshof Nygen-
haghen zum Ostseebad 
Nienhagen. Mit dabei 
waren natürlich die 
Vereine und Gruppen, 
wie der Boots- und 
Angelverein, die Line-
Dancer, die Oldtimer-
Fans, der Sportverein, 
Kultur- und Fremden-

verkehrsverein, Senioren ebenso wie 
Kinder uvm. Bürgermeister Uwe Kahl 
war (und ist natürlich) stolz auf seine 
Leute und den Ort, dessen Geschicke 
er seit 2004 führt.

Prall gefüllter 
Terminkalender
Schon der Blick in den Veranstal-
tungskalender zeigt, dass hier viele 
aktiv sind und für Gäste und Einheimi-
sche gleichermaßen allerhand auf die 
Beine stellen. Die Feuer zu Ostern, 
Mittsommer und Wintersonnenwen-
de, ein dreitägiges Feuerwehrfest 
im Juli, im August das Countryfest 
sowie das Gespensterwaldfest 
(das schon Jahrzehnte unter dem 

Namen Volksfest Tradition 
hat). Und damit nicht genug: 
„Jeden Mittwoch kommen 
unsere Senioren um 14 Uhr 
im Freizeittreff zusammen. 
Christina Zwingenberger 
ist da sehr rührig und neue 
Gesichter sind dort immer 
herzlich willkommen“, lädt 
der Bürgermeister weitere 
Interessierte ein. 

KiTa wird erweitert
Wer nun glaubt, Kinder gebe es in 
dem heute etwa 1.880 Einwohner 
zählenden Ort wenige, der irrt gewal-
tig. „Die Tagesstätte mit 70 Plätzen 
reicht nicht mehr aus und wir wollen 
deshalb eine weitere Gruppe aufma-
chen“, kündigt Uwe Kahl an. Dazu 
zieht die Kurverwaltung übergangs-
weise in das Freizeitzentrum um, be-
vor sie nach dem Auszug von Bioplan 
im Gebäude der Tischlerei Jürß ihren 
festen Platz findet. „Zur nächsten 
Saison soll das alles geschafft sein. 
In der Übergangszeit bleiben unsere 
Telefonnummern, Ansprechpartner, 
Homepage usw. gleich, so dass Sie 
uns immer finden werden.“

Das sind aber längst nicht alle Vor-
haben, die der Bürgermeister auf 
seinem Zettel hat. Erledigt wurde die 
Erneuerung der Trink- und Schmutz-
wasserleitungen in der Bungalow-
siedlung im vergangenen Jahr. „Der 
ZV KÜHLUNG hat das bestens im 
Griff. Zentrale Ver- und Entsorgung 
sind ein elementarer Bestandteil 
unserer Infrastruktur.“

Öffentliche Toilette 
muss her
Als eines der wichtigsten aktuellen 
Bauprojekte für die Gemeinde sieht 
Uwe Kahl die Errichtung einer öf-
fentlichen Toilette. „Da müssen wir, 
einem Ostseebad mit Blauer Flagge 

würdig, endlich eine Lösung finden!“ 
In Reichweite scheint nach fast zehn 
Jahren Bearbeitung auch der Ausbau 
des europäischen Rad- und Fern-
wanderweges. „Wir hoffen, dass es 
da bald losgehen kann“, gibt sich 
Bürgermeister Kahl, der am 13. No-
vember seinen 72. Geburtstag feiert, 
optimistisch.
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VERBANDSMITGLIEDER IM PORTRÄT (11) Ostseebad Nienhagen

Die Luftaufnahme zeigt, wie sich das Ostseebad zwischen Wasser, Gespensterwald, Wiesen und Felder schmiegt. Die Steilküste ist 
stellenweise bis zu 14 Meter hoch, Treppen und barrierefreie Wege ermöglichen den Zugang zum Strand.

Wenig gespenstisch –  
nur manchmal der Wald Die Gemeinde Ostseebad 

Nienhagen trat zum 21. 11. 1991 
mit der Wasserversorgung und 
am 28. 01. 1995 mit der Abwas­
serbeseitigung dem ZV KÜH­
LUNG bei.

Trinkwasserversorgung
Das Wasserwerk Kühlung ver-
sorgt die Einwohner der Gemein-
de Ostseebad Nienhagen.
18.500 m Leitungen 
817 Hausanschlüsse

Schmutzwasserbeseitigung
Das Schmutzwasser wird in der 
zentralen Kläranlage Bad Dobe-
ran gereinigt.

11.500 m Leitungen 
4.000 m Druckrohrleitungen 
5.580 m Steuerkabel 
621 Hausanschlüsse

Niederschlagswasser­
beseitigung
11.500 m Leitungen 
476 Hausanschlüsse

Gesamtinvestitionen 
8,3 Mio. EUR

Landkreis Rostock

Ostseebad 
Nienhagen

Bürgermeister 
Uwe Kahl

Erklärter Höhepunkt 2014 war die 750-Jahr-Feier, an der sich zahlreiche Nienhäger beteiligten.

Leseempfehlung
Wer tiefer in die Geschichte des heu-
tigen Ostseebades einsteigen möchte, 
der könnte die von Wolfgang Ortmann 
zusammengetragene Chronik „1264 

– 2014. 750 Jahre 
Nienhagen“ le-
sen. Sie ist u. a. in 
der Kurverwaltung 
erhältlich und kostet 8,50 Euro.

Termine
Feuer zur Wintersonnen-
wende am 21. 12.
Klavierkonzerte mit Wassilij 
Kulikow im Freizeitzentrum, 
am 14. 11., 12. 12., 26. 12., 
jeweils 19.30 Uhr
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